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das Ende dieses Jahres war geprägt von 25-jähri-
gen Jubiläen. Nachdem am 07. September 1991 
die BETHANIEN Krankenhaus Chemnitz gemein-
nützige GmbH gegründet wurde, durften wir 
in einem Festgottesdienst mit anschließendem 
Festakt sowohl dankbar zurückblicken wie auch 
zuversichtlich nach vorne schauen. Viele Gruß- 
worte aus Politik, Kirche und Diakonie machten 
deutlich, welche Auswirkungen die Gründung 
der neuen Krankenhaus-GmbH als Ausgangs 
punkt für die Weiterentwicklung der evangelisch 
methodistischen Krankenhausarbeit in Sachsen an 
den Standorten Chemnitz, Leipzig und Plauen mit 
sich brachte.
Ebenso wurde die mittlerweile unverzichtbare 
ehrenamtliche Arbeit der Grünen Damen und 
des grünen Herren in einer festlichen Feierstunde 
gewürdigt. So gibt es am Standort Chemnitz seit 
25 Jahren eine Gruppe der evangelischen Kranken- 
haushilfe, die in den vergangenen Jahren eine 
Vielzahl von Patientinnen und Patienten in unserem 
Haus begleitet und unterstützt haben.
Es gibt aber auch ganz viel Neues. So haben die 
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz eine neue 
Abteilung dazubekommen. Da das Projekt „Zentrales 
Einweisungs- und Bettenmanagement“ eine durch-
weg positive Resonanz hervorrief und zu einer 
besseren Erreichbarkeit des Hauses wie auch einer 
strukturierteren Bettenverteilung führte, wurde der 
Projektstatus beendet und die neue Abteilung in 
den Regelbetrieb überführt.
Auch am Standort in Hochweitzschen wurde Neues 
etabliert. So wurden erstmals in der Tagesklinik in 
Döbeln Patientenforen zu den Themen „Prävention 
eines Burnout“ und „Ursachen und Folgen der 
Alkohol- und Drogenabhängigkeit“ durchgeführt.   
 
Auch aus dem Vogtland ist Neues zu berichten. So 
wurde eine Praxis für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 
im Verbund mit dem MVZ BETHANIEN Plauen 
als Nebenbetriebsstätte des MVZ BETHANIEN 
Klingenthal durch die edia.med Medizinische Ver-
sorgungszentren gemeinnützige GmbH in Betrieb 
genommen.   
Darüber hinaus gibt es noch viele weitere Entwick-
lungen, Veranstaltungen und Veränderungen, über 
die Sie sich in dieser Ausgabe informieren können.
Wir wünschen eine interessante Lektüre, eine be-
sinnliche Advents- und Weihnachtszeit sowie alles 
Gute, Gesundheit und Gottes Segen für das Jahr 
2017. ♡
Es grüßen ganz herzlich,







Dirk Herrmann – Kaufm. Geschäftsführer Michael Veihelmann – Theol. Geschäftsführer
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Kurze Tage, lange Nächte – das ist typisch für die 
Zeit um Weihnachten. Erst spät am Morgen geht 
die Sonne auf. Schon am Nachmittag senkt sich die 
Dämmerung. An manchen Tagen wird es gar nicht 
so richtig hell. Das blasse, gedämpfte Licht zu dieser 
Jahreszeit ist nicht ganz ohne. Es bleibt nämlich nicht 
ohne Einfluss auf unsere Gedanken. Einige fühlen sich 
matt, sprechen vom Winterblues. Andere sprechen 
von der geheimnisvollsten und schönsten Jahreszeit. 
Es scheint, als ob Menschen in diesen dunklen 
Monaten besonders anfällig sind für 
Impulse, die von einer tieferen, von 
einer emotionalen Ebene kommen. 
Anfälliger sind wir – oder sollte 
ich besser „zugänglicher“ sagen? 
So ist es nicht erstaunlich, dass 
zu allen Zeiten den Träumen in 
dieser Jahreszeit eine besondere 
Bedeutung beigemessen wurde. 
Übrigens: auch in der Weihnachtsgeschichte 
nach Matthäus markieren Träume  entscheidende 
Wendungen. Insgesamt vier werden berichtet. Zuerst 
träumt Josef, dass er Maria nicht verlassen soll. Dann 
träumen die Weisen aus dem Morgenland, dass 
sie einen anderen Rückweg nehmen sollen. Josef 
träumt, dass dem neugeborenen Kind eine tödliche 
Gefahr droht und er mit Maria und dem Kind fliehen 
soll. Schließlich träumt Josef, dass die Gefahr vorbei 
ist und die Familie in ihre Heimat zurückkehren kann. 
In der Weihnachtsgeschichte haben Träume eine 
ausschließlich positive Funktion. Sie geben Orien-
tierung zum Leben, warnen vor Gefahr und setzen 
in Bewegung. Ganz unbefangen wird  hier davon 
erzählt. Ich dagegen erlebe es eher so, dass Leute 
irritiert und erstaunt sind, wenn ein Traum ihre 
Aufmerksamkeit fordert. Häufig schämen sie sich 
dafür und wagen kaum darüber zu reden. Dabei 
kann man Träume als Vorschläge zur Problemlösung 
bezeichnen; die sich allerdings auf der Ebene der 
Bilder und Symbole bewegen. Vielleicht haben Sie 
das selber sogar schon einmal erlebt. Ein Traum kann 
einen mit der Nase auf das stoßen, was jetzt „dran“ 
ist. Ein Traum kann Impulse für Entscheidungen oder 
kreative Anstöße bringen, die einem bei klarem 
Bewusstsein nicht zugänglich waren.  Träume zapfen 
einen größeren Vorrat an Möglichkeiten an als uns im 
Wachzustand zur Verfügung stehen. In diesem Sinne 
können wir sagen, dass Träume von Gott geschickt 
werden. Da lohnt es sich mitunter, aufmerksam zu 
sein. Deshalb geben Sie acht auf Ihre Träume!
Aber auch noch in einem zweiten Sinne 
halte ich Aufmerksamkeit für Träume 
für etwas Wichtiges. Träume sind ja 
nicht nur die Bilder, die im Schlaf an 
uns vorbeihuschen. Träume nennen 
wir auch die Gedankensplitter, die 
unseren Wünschen unterschwellig 
Richtung geben und die Bilder, 
denen wir tagsüber mitunter gedan-
kenverloren nachhängen. Was in denen 
auftaucht, hängt doch sehr von dem ab, 
womit wir unsere Gedanken füttern. Kehren wir 
noch einmal zu den Träumen zurück, die uns in der 
Advents- und Weihnachtszeit beschäftigen. Alle 
Jahre wieder werden die Alpträume der Advents- 
und Weihnachtszeit beschworen:  Stress beim Ge-
schenkeeinkauf und  Angst, ein wichtiges Event zu 
verpassen. Alptraumartige Formen kann der Druck 
annehmen, dass auch ja die Feiern harmonisch ver-
laufen möchten.  Ach ja, und das viele, üppige Essen 
soll auch manchem übel aufstoßen. Es soll immer 
wieder vorkommen, dass Menschen am Ende der 
Feiertage völlig erschöpft und ausgelaugt sind.
Wer so etwas erlebt, sollte den Mut aufbringen, seine 
Träume von Advent und Weihnachten zu überprüfen 
und zu fragen, was für ihn wirklich nötig und gut ist. 
Es ist nicht gleichgültig, von welchen Zielen ein 
Mensch träumt, mit welchen Gedanken er sich be-
schäftigt. Darum geben Sie acht auf Ihre Träume. ♡
Ulrike Förster – Klinikseelsorgerin
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Sie hätten gern ein Einzel- oder Zweibettzimmer 
mit gehobenem Komfort?
Sie möchten eine Chefarztbehandlung?




25-jähriges Jubiläum der Grünen Damen in 
den Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz 
1991 entstand hier am Standort die erste Gruppe 
der evangelischen Krankenhaushilfe in den neuen 
Bundesländern. Seitdem haben viele ehrenamtliche 
Grüne Damen und Herren dieses Amt begleitet 
und sich 25 Jahre für eine segensreiche Arbeit am 
Patienten eingesetzt. Wir danken allen Ehemaligen 
wie auch den derzeit dienenden acht Grünen Damen 
und einem grünen Herren, dass sie vielen Patienten 
als Begleitung durch den Krankenhausdschungel 
oder auch als geduldige Zuhörer und Seelsorger 
mit einem offenen Ohr und ihrer Zeit zur Verfügung 
stehen. Aktive und ehemalige Grüne Damen haben 
am 01. November 2016 den Dank der Geschäfts-
führung und des Krankenhausdirektoriums in einer 
Feierstunde entgegengenommen. Frau Ingrid 
Neubert, Landesbeauftrage für Sachsen vom eKH, 
evangelische Kranken- und Alten-Hilfe e.V. und ihr 
Vorgänger Herr Vogel, überbrachten Grüße vom 
Verband, wünschten viel Kraft und Gottes Segen für 
den zukünftigen Dienst. ♡
Katja Siegert – Assistentin der Geschäftsführung
Im Bild v.l.n.r.: Katrin Plank, Brigitte Meller, Sieglinde Uhlmann, Karla Steinhauer, Christine Müller, Ingrid Feigl, Rosmarie 
Donath, Anne Lätsch, Thomas Erler. Fotos: Katja Siegert
Im Bild v.l.n.r.: Ingrid Neubert, Katrin Plank, Konrad Vogel. 
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BETHANIEN Krankenhaus Chemnitz  
gemeinnützige GmbH
Mit einem Festgottesdienst und einem anschließenden Festakt am 29. November 2016 
wurde das 25-jährige Bestehen der BETHANIEN Krankenhaus Chemnitz gemeinnützige 
GmbH gefeiert. Die Predigt hielt Pastor Dr. Lothar Elsner, Theologischer Vorstand der 
BETHANIEN Diakonissen-Stiftung und Vorsitzender der Gesellschafterversammlung 
der edia.con gemeinnützige GmbH. Das Bestehen des Trägers jährte sich bereits zum 
01. September 2016 und das erste Projekt in Chemnitz war die im Jahre 1993 erfolgte 
Übernahme der damaligen städtischen Klinik Zeisigwaldstraße durch das Krankenhaus 
BETHANIEN Chemnitz zu den Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz. 
Entwicklung der evangelisch-methodistischen Diakonie in Sachsen  
an den Standorten Chemnitz, Leipzig und Plauen
25 Jahre
Die Geschäftsführung begrüßt alle Gäste. Frau Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig mit einem Grußwort.
Die Festgemeinde 





Im  Rahmen des Festaktes haben Vertreter aus Politik, Kirche und Diakonie mit ver- 
schiedenen Grußworten die 25-jährige Geschichte aus unterschiedlichen Perspektiven be- 
leuchtet. Den Hauptvortrag hatte Herr Dipl.-Kaufmann Helmut Riener, Aufsichts-
ratsvorsitzender der edia.con gehalten, der als damaliger Geschäftsführer von Beginn an 
maßgeblich an der Entwicklung der BETHANIEN Krankenhaus Chemnitz gemeinnützige 
GmbH beteiligt war. Weitere Grußworte überbrachten stellvertretend für die Bischöfin der 
evangelisch-methodistischen Kirche in Deutschland, Rosemarie Wenner, der Leiter der 
Kirchenkanzlei Pastor Ruthardt Prager, Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig sowie weitere 
Vertreter aus dem Bereich Diakonie.







Nach dem Festgottesdienst. Beim anschließenden Festbuffet. 
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Projektabschluss Zentrales Einweisungs- und  
Bettenmanagement
Über das Projekt „Zentrales Einweisungs- und 
Bettenmanagement“ unter der Leitung unserer Pfle-
gedirektorin Frau Thies wurde in den vergangenen 
Ausgaben bereits ausführlich berichtet. Aufgrund der 
durchweg positiven Resonanz bei den einweisenden 
Fachärzten unseres Hauses, einer maßgeblich ver- 
besserten Erreichbarkeit und der sehr guten Orga-
nisation der Patientenaufnahme hat sich die Ge-
schäftsführung zusammen mit der Projektleitung 
entschlossen, dieses Projekt erfolgreich zu beenden 
und das ZEBM in seiner Funktion in den Regelbetrieb 
zu übernehmen. Vor diesem Hintergrund fand am 
08. September 2016 ein feierlicher Projektabschluss 
statt. ♡
Christin Kunze – Assistentin der Pflegedirektion




Öffnung der Station 10
Im Rahmen einer optimierten Patientenversorgung, 
vor allem im Bereich der Klinik für Allgemeine 
Innere Medizin und Gastroenterologie hat sich die 
Geschäftsführung zusammen mit der Klinikleitung 
entschieden, die bis zum 31. August 2016 nicht 
genutzte Seite der Station 10 für vorrangig elektiv 
internistische Patienten zum 01. September 2016 zu 
öffnen. Um die räumlichen Ressourcen besser zu 
nutzen, fanden eine Reihe von Umbaumaßnahmen 
statt. Beispielsweise wurde der Physiotherapieraum 
zum gemütlichen Aufenthaltsraum für unsere 
Wahlleistungspatienten umgebaut und entsprechend 
eingerichtet. Der mit der Öffnung der Station 10 
einhergehende personelle Mehrbedarf im Pflegedienst 
konnte u.a.  durch die Übernahme von unseren Aus-
zubildenden sichergestellt werden. Zur besseren Fall-
steuerung auf der Station 10 wird perspektivisch ab 01. 
Januar 2017 ein Casemanager das Team verstärken. ♡
Christin Kunze – Assistentin der Pflegedirektion




Umbau Haus 3 zur Kurzzeitpflege
Die Geschäftsführung der Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz hat sich entschieden, den Umbau des 
Erdgeschosses in Haus 3 zur Kurzzeitpflege fortzusetzen. Der Termin der Fertigstellung ist der 01. Oktober 2017. 
Der Betreiber der Kurzzeitpflegeeinrichtung wird die Stadtmission Chemnitz sein. Um den Fertigstellungstermin 
gewährleisten zu können, finden derzeit die Ausschreibungen der Leistungen statt. Mit dem Umbau wird für 
Patienten der Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz, aber auch für Patienten von externen Einrichtungen 
die Versorgung in 24 Kurzzeitpflegeplätzen, davon in 12 Einzel- und in 6 Doppelzimmern, am Standort 
ermöglicht. Von dem Projekt erhofft sich die Krankenhausleitung eine bessere Patientensteuerung im 
Entlassungsmanagement und somit eine erhöhte Mitarbeiter- und Patientenzufriedenheit.
Stine Zepezauer – Assistentin der Geschäftsführung 
Haus 3 im November 2016 vor dem weiteren Ausbau. Foto: Claudia Ettelt
Zum 01. Oktober 2017 ist die Eröffnung der Kurzzeitpflegeeinrichtung 
am Standort der Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz geplant
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz
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In einem feierlichen Rahmen wurde am 20. 
Oktober 2016 Frau Claudia Redemann von der 
Geschäftsführung mit Wirkung zum 01. September 
2016 zur Oberärztin ernannt. Nachdem Frau 
Redemann ihr Medizinstudium an der Universität 
in Leipzig 1999 erfolgreich abschloss, wurde ihr im 
April 2001 die Approbation als Ärztin erteilt und 
2006 absolvierte sie ihren Facharzt für Orthopädie.
Frau Claudia Redemann begann zum 01. 
Juli 2002 ihre ärztliche Tätigkeit als Ärztin in 
Weiterbildung in unserem Krankenhaus. Schon 
damals führte Chefarzt Prof. Michael Wagner das 
Bewerbungsgespräch, der in seiner Rede betonte, 
dass er sich sehr gefreut habe, als er Frau Redemann 
bei seiner Rückkehr erneut antraf und sie nun als 
Oberärztin in seiner Klinik einsetzen kann. 
  
Nachdem sie einige Jahre bereits als Funktions-
oberärztin tätig war, wird Frau Redemann den 
Bereich der Fußchirurgie und konservativen 
Chirurgie in der Klinik für Orthopädie, Unfall- und 
Wiederherstellungschirurgie übernehmen. ♡
Ernennung von Frau Claudia Redemann 
zur Oberärztin in der Klinik für Orthopädie, 
Unfall- und Wiederherstellungschirurgie
v.l.n.r.: Michael Veihelmann, Prof. Dr. Dr. med. Michael Wagner, Claudia Redemann, Dirk Herrmann. Fotos: Claudia Ettelt
„Wir wünschen ihr für ihre verantwortungsvolle 
Tätigkeit gutes Gelingen und Gottes Segen.”
Michael Veihelmann – Theologischer Geschäftsführer
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz
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Nach langer, schwerer Krankheit wurde Schwester 
Anett Nicolei mit gerade einmal 45 Jahren viel zu 
früh aus dem Leben gerissen. Mit einer Gedenkfeier 
am 29. September 2016 in der Kapelle der Zeisig-
waldkliniken BETHANIEN Chemnitz nahmen die 
Krankenhausleitung und zahlreiche Kolleginnen 
und Kollegen Abschied von Schwester Anett und 
würdigten ihr fast 25 Jahre währendes Wirken in 
unserem Krankenhaus. 
Seit ihrer Ausbildung zur Krankenschwester war 
sie dem Haus verbunden und hat ihr gesamtes 
berufliches Leben, vor allem in der Urologie in 
unserem Krankenhaus verbracht. Mit Schwester 
Anett Nicolei haben wir eine engagierte, menschliche 
und kompetente Mitarbeiterin verloren.
Anett Nicolei verstarb am 04. September 2016 
und  hinterlässt zwei Kinder. In einem ausgelegten 
Kondolenzbuch konnten sich die zahlreich er-
schienenen Mitarbeitenden von Anett Nicolei 
verabschieden. Wir wünschen den Angehörigen 
angesichts dieses schweren Verlustes Kraft und Trost 
in ihrer Trauer. ♡
Michael Veihelmann – Theologischer Geschäftsführer
Gedenkfeier für Schwester 
Anett Nicolei am 29. September 2016
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz
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Seit einiger Zeit führen die Zeisigwaldkliniken 
BETHANIEN Chemnitz für ihre Mitarbeitenden 
regelmäßig Jubiläumsveranstaltungen zur Wür-
digung der Dienst- und Betriebszugehörigkeiten 
durch. Die Mitglieder des Krankenhausdirektoriums 
bedanken sich in diesem Rahmen noch einmal 
persönlich und mit einem Blumenstrauß bei den 
Mitarbeitenden für ihre jahrelange Treue und 
das erbrachte Engagement. Im Nachgang dieser 
feierlichen Veranstaltung ist bei einem Glas Sekt 
oder Orangensaft, Raum für das eine oder andere 
persönliche Wort zu langjährigen Kollegen aus 
anderen Abteilungen. Diese besondere Ehrung 
erfuhr bisher eine sehr positive Resonanz. ♡
Jubiläumsveranstaltungen für Mitarbeitende
Fotos der letzten beiden Veranstaltungen am 15. Juni und 10. November 2016. Fotos: Claudia Ettelt
„Wir freuen uns deshalb, eine weitere gemeinsame 
Feierstunde mit Ihnen im Frühjahr 2017 erleben zu 
dürfen.”
Claudia Ettelt – Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz
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Am 24. Oktober 2016 fand zum ersten Mal eine 
Einführungsveranstaltung für neue Mitarbeitende 
der ZBC statt. Im ersten Teil wurden allgemeine 
Themen wie beispielsweise die Geschichte des 
Hauses, der diakonische Gedanke und das Organi-
gramm durch Herrn Veihelmann vorgestellt. Im 
zweiten Teil erfolgte ein Überblick spezieller, 
abteilungsbezogener Themen.
Frau Hahn stellte die Besonderheiten unseres Wahl-
leistungsmanagements vor, Frau Bärthel erläuterte 
die Funktionsweise des Servicedesks  und ging 
hierbei auf Besonderheiten im Ticketsystem der 
anderen Abteilungen ein. Im letzten Teil wurden 
berufsgruppenspezifische Aspekte thematisiert. 
Frau Hübl gab hierbei einen kurzen Überblick 
über die Vorgehensweisen und Besonderheiten 
bei der Dienstplanung, der Krankmeldung sowie 
der Urlaubsplanung. Frau Kunze erläuterte den 
Umgang mit Fort- und Weiterbildungen und gab 
in diesem Kontext Hinweise zum Ausfüllen der 
Dienstreiseanträge. Wir hoffen, dass alle neuen 
Mit-arbeitenden einen Überblick über unser Haus 
erlangt haben und einige Informationen in ihre 
tägliche Arbeit am Patienten transferieren können. ♡
Einführungsveranstaltung für neue Mitarbeitende
Herr Veihelmann gibt den neuen Mitarbeitenden einen 
Einblick in die Zeisigwaldkliniken. 
Frau Hahn führt in das Thema "Wahlleistungen" ein. Fotos: Clauda Ettelt
„Die nächste Einführungsveranstaltung dieser Art ist 
im Frühjahr 2017 geplant."




Eindrücke des Sommerfestes 2016. Fotos: Jens-Uwe Austel
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Bereits zum zweiten Mal starteten 3 Teams der Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz zum Chemnitzer 
Firmenlauf am 07. September 2016 den rund 5 km langen Rundkurs durch die Chemnitzer Innenstadt. 
Unter insgesamt 7400 „Firmenläufern“ aus über 600 „laufenden Unternehmen“ gelang Herrn Miroslav 
Bazant ein hervorragender 13. Platz in der Einzelwertung. ♡
Christin Kunze – Assistentin der Pflegedirektion
Firmenlauf Chemnitz
Die Teilnehmer von BETHANIEN.
Der Start. Fotos: Jens-Uwe Austel
Die Teilnehmer vor dem Start.
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Im Rahmen des 68. Kongresses der Deutschen Gesellschaft für Urologie in Leipzig 
wurde Peggy Jaszter der Wolfgang-Knipper-Preis, in Erinnerung an den in Dres- 
den geborenen und in Hamburg tätigen Urologen Prof. Dr. Wolfgang Knipper, 
verliehen. Schwester Peggy Jaszter ist als Pflegeexpertin für Kontinenzför-
derung im Sächsischen Beckenbodenzentrum Chemnitz tätig, das 2009 ge-
meinsam von den Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz und vom DRK-
Krankenkaus  Chemnitz-Rabenstein gebildet wurde. Der Wolfgang-Knipper- 
Preis wird einmal jährlich an urologisch tätige Schwestern und Pfleger verliehen. ♡ 
Michael Veihelmann – Theologischer Geschäftsführer
Kurz gemeldet
Chefarzt Dr. Jörg Willert zum Prüfer im 
Sächsischen Landesprüfungsamt berufen
Verabschiedung Herr Manfred Witt  
vom Infopoint
Zum 01. September 2016 wurde Herr Manfred Witt 
nach über 25 Jahren Dienst offiziell in den Ruhe-
stand verabschiedet. Herr Witt begann am 01. De-
zember 1990 seine Tätigkeit als Pförtner bei den 
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz. Im Zuge der 
Fremdvergabe der Dienstleistungen des Infopoints 
wurde Herr Witt ab Juli 2005 in das Dienstverhältnis 
der Firma Götz übernommen. ♡
Der Chefarzt der Klinik für Allgemeine Innere 
Medizin und Gastroenterologie, Dr. Jörg Willert, 
wurde im September 2016 zum Prüfer für den dritten 
Abschnitt der Ärztlichen Prüfung im Sächsischen 
Landesprüfungsamt für akademische Heilberufe 
durch die Landesdirektion Sachsen berufen. Diese 
Berufung ist Ausdruck der der fachlichen Reputation 
des Chefarztes Dr. Willert sowie der guten 
Zusammenarbeit zwischen der Universität Leipzig 
und den Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz 
als Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität 
Leipzig. ♡
Michael Veihelmann – Theologischer Geschäftsführer
„Wir wünschen Herrn Witt alles Gute für die Zukunft 
und seinen Ruhestand und bedanken uns für seine 
langjährige Tätigkeit und sein hohes Engagement.”
Claudia Ettelt – Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Verleihung des Wolfgang-Knipper-Preises an Schwester Peggy Jaszter
Chefarzt Dr. Willert und Pfleger Peter in der Endoskopie. 
Foto: Katja Siegert
v.l.n.r.: Michael Veihelmann, Cornelia Schricker, Manfred 
Witt, Dirk Herrmann. Foto: Claudia Ettelt
Foto: Katja Siegert
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In einer feierlichen Stunde wurden am 31. August 
2016 den Absolventen der A13 und K13 die Zeug- 
nisse für einen erfolgreichen Abschluss ihrer Aus-
bildung in der Altenpflege und Krankenpflege 
überreicht. Umrahmt von musikalischen Beiträgen 
der K 15 und A15 unter der Leitung von Frau Rochold, 
wurden den Schülerinnen und Schüler durch zahl-
reiche sehr persönliche Grußworte gute Wünsche mit 
auf den Weg in das nun vor ihnen liegende Berufsleben 
mitgegeben. Am gleichen Tag konnten anschließend 
insgesamt 43 neue Auszubildende im Rahmen 
einer feierlichen Immatrikulationsveranstaltung in 
der ev.-methodistischen Friedenskirche begrüßt 
werden. Zusammen mit der Familie wie auch vielen 
Freunden begann mit viel Musik, aber auch vielen 
Informationen das Ausbildungsjahr 2016/2017 für 
die neuen Auszubildenden. ♡
Feierliche Verabschiedung und Begrüßung 
der Auszubildenden
„Wir wünschen den Auszubildenden Gottes Segen 
und ein gutes Gelingen für die neuen Aufgaben.”
Michael Veihelmann – Theologischer Geschäftsführer
Die Absolventen der A13 und K13. Die neuen Auszubildenden der Klassen K16 und A16.
Musikalische Begleitung durch den Chor der A15 und K15. Fotos: Claudia Ettelt
Exmatrikulation und Immatrikulation der ev. Berufsfachschule in der Friedenskirche
Ev. Berufsfachschule für Krankenpflege und Altenpflege Chemnitz
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Schülerstation 2016
Nach einer fast einjährigen Vorbereitungszeit konnte 
unser 4-wöchiges Projekt „Schülerstation 2016“ am 
01. November 2016 starten. Unsere Auszubildenden 
im 3. Ausbildungsjahr haben reichlich theoretisches 
Wissen und praktische Erfahrungen gesammelt 
und freuen sich nun, Verantwortung übernehmen 
zu können. Die Schülerstation ist ein weiterer 
Schritt, um sich auf ihr zukünftiges Berufsleben 
vorzubereiten. Sie stellen sich der Herausforderung, 
eigenverantwortlich eine Station unter den wach-
samen Augen des Pflegepersonals zu führen. Um 
unseren Auszubildenden ein praxisnahes Arbeiten 
gewährleisten zu können, werden sie auf der 
Schülerstation nicht nur alle anfallenden Tätigkeiten 
wie die ganzheitliche Pflege und Patientenbetreuung, 
sondern auch die Patientenaufnahme und -ent-
lassung sowie das Koordinieren der organisatorischen 
Abläufe übernehmen und somit beweisen können, 
dass sie den Anforderungen der Berufspraxis in 
jeder Hinsicht gewachsen sind. Der Praxisbezug 
sorgt dabei dafür, dass die künftigen Gesundheits- 
und Krankenpfleger mit möglichst vielen und sehr 
unterschiedlichen Situationen konfrontiert werden 
können, die nur in einem regulären Stationsbetrieb 
auftauchen und nur schwer auf einem anderen Weg 
zu simulieren sind. 
 
Die Schülerstation ist seit 2012 ein fester Bestandteil 
der praktischen Ausbildung, welcher über den 
üblichen Lehrplan hinausgeht. Wir bedanken uns 
recht herzlich bei allen Mitwirkenden der Stationen 
7 und 8 sowie bei allen Mitarbeitenden, die unsere 
Auszubildenden in dieser Zeit besonders unterstützt 
haben. ♡
Susan Tanneberger – Schulleiterin 
Schülerstützpunkt. Fotos: Claudia Ettelt
Schwesternstützpunkt. Bei der Visite. 
Fachkrankenhaus BETHANIEN Hochweitzschen
Seite 20
Im Rahmen ihrer Sommertour besuchte die Bun-
destagsabgeordnete Frau Veronika Bellmann am 
20. Juli 2016 das Fachkrankenhaus BETHANIEN 
Hochweitzschen, um sich vor Ort einen persönlichen 
Eindruck von den Fortschritten der psychiatrischen 
und psychotherapeutischen Versorgung wie 
auch der abgeschlossenen Modernisierung des 
Krankenhauses zu verschaffen. Am 10. August 2016 
besuchte der Landrat des Landkreises Mittelsachsen, 
Matthias Damm, das Fachkrankenhaus BETHANIEN 
Hochweitzschen. In einem mehrstündigen Austausch 
konnte sich der Landrat sowohl über aktuelle Ent-
wicklungen wie auch geplante Projekte am Standort 
informieren und sich durch einen Rundgang einen 
persönlichen Eindruck von den durchgeführten 
Baumaßnahmen verschaffen. Das gleichzeitig 
jährlich stattfindende Patientensommerfest wurde 
ebenfalls besucht und Landrat Damm war von den 
vielfältigen Angeboten und Veranstaltungen und 
dem damit verbundenen großen Engagement 
der Mitarbeitenden sehr beeindruckt. Am 07. 
September 2016 konnte in einem Gespräch der 
Geschäftsführung mit dem 2. Beigeordneten des 
Landrates, Herrn Jörg Höllmüller, der für den 
Geschäftskreis Gesundheit und Soziales in der Land- 
kreisverwaltung Mittelsachsen zuständig ist, die 
Zusammenarbeit mit dem Landkreises in verschie-
denen Projekten besprochen werden. ♡
Michael Veihelmann – Theologischer Geschäftsführer 
Politiker aus dem Bund und Landkreis  
in Hochweitzschen
Besuch des Landrates Matthias Damm (3.v.l.). Fotos: Thomas Guth
Der Ärztliche Direktor, Chefarzt Dr. Rudolf Lehle, überreicht der 
Bundestagsabgeordneten Veronika Bellmann sein Buch über die 
Geschichte des Krankenhauses Hochweitzschen.
Fachkrankenhaus BETHANIEN Hochweitzschen
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Im August und September fanden die ersten Pa- 
tientenforen zu psychiatrischen Themen in Hoch-
weitzschen statt.
Mit der Tagesklinik Döbeln als Veranstaltungsort 
konnten wir das  Fachkrankenhaus BETHANIEN 
Hochweitzschen  gut präsentieren.
Chefarzt Dr. Lehle referierte in sehr anschaulicher 
und überaus humorvoller Weise zum Thema 
Prävention eines Burnout. Die Teilnehmer erfuhren 
Wissenswertes zu persönlichen Befindlichkeiten 
und wie sie diese positiv beeinflussen können, um 
einem Burnout vorzubeugen. 
Nach dieser sehr gut besuchten und informativen 
Veranstaltung erfolgte im September das 2. 
Patientenforum mit Chefärztin Dr. Ernst zum 
Thema Ursachen und Folgen der Alkohol- und 
Drogenabhängigkeit. Die anschauliche Präsentation 
zur Wirkung von Alkohol und Drogen auf das 
Nervensystem und die biochemischen Prozesse 
war für die Teilnehmer  sehr interessant. Das 
Aufzeigen von Hilfsangeboten  und Möglichkeiten 
der Behandlung  bei Erkrankung der Angehörigen, 
Freunde und Bekannten wurde von den Teilnehmern 
als sehr hilfreich wahrgenommen. ♡
Petra Hundrieser – Pflegedirektorin
Patientenforen in der Tagesklinik Döbeln




Am Samstag, den 15. Oktober 2016, fand 
die alljährliche gemeinsame Wanderung der 
Erlöserkirche Plauen und des Krankenhauses 
BETHANIEN Plauen statt. Es trafen sich auf dem 
Parkplatz Ullitz an der ehemaligen innerdeutschen 
Grenze 40 Wanderer aller Generationen, die den 
Weg auf dem ehemaligen Grenzstreifen zur Kapelle 
Santa Klara in Heinersgrün unter die Füße nahmen. 
Während der Wanderung ergaben sich viele gute 
Gespräche unter den Teilnehmern verschiedenster 
Einrichtungen und Kirchgemeinden. In Gedanken 
waren wir natürlich unweigerlich im Jahr 1989, 
als die Grenze geöffnet wurde und schauten auf 
dieses Ereignis dankbar zurück. Was uns allerdings 
nachdenklich machte, dass es heute schon wieder 
Menschen gibt, die Grenzen und Mauern errichten 
wollen.
An der Kapelle Santa Klara angekommen, stimmten 
wir uns mit dem Kanon „Dona nobis pacem“ auf die 
Wanderandacht ein, die zum Thema „Sternstunde 
deines Lebens“ (Lukas 9,28-36) uns für den 
weiteren Alltag ermutigte.
Die Kapelle Santa Klara wurde für Nonnen aus Hof, 
vom Orden der Klarissinnen, gebaut. Sie diente als 
Wallfahrtsort. Die drei Kreuze neben der Kapelle 
weisen auf ihren ursprünglichen Zweck hin: die 
vorletzte Station der Wallfahrt war die Erinnerung 
an die Kreuzigung auf Golgatha.
Nach einer Rast mit einer süßen Überraschung 
wanderten wir auf dem Pilgerweg Via Imperii, der 
von Stettin nach Hof führt, zurück zum Parkplatz 
Ullitz. Anschließend fuhren wir gemeinsam zum 
historischen Gasthof Ruderitz und ließen den 
Abend bei gutem Essen und froher Gemeinschaft 
gemütlich ausklingen. ♡
Wolfgang Gries – Ehem. technischer Leiter Plauen Wanderung zur Kapelle Santa Klara. Fotos: Wolfgang Gries
edia.med MVZ gemeinnützige GmbH
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Die Praxis für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde am Markt 
8 wird seit dem 01. April 2016 im Verbund mit dem 
MVZ BETHANIEN Plauen als Nebenbetriebsstätte 
des MVZ BETHANIEN Klingenthal betrieben. Seit 
dem 01. Oktober 2016 wird die ehemalige Praxis 
von Herrn Dr. Sörgel nun durch Frau Dr. med. Carina 
Schenk geführt. Frau Dr. Schenk ist in Zwickau 
geboren und schloss ihr Medizinstudium sowie 
ihre Promotion erfolgreich an der Universitätsklinik 
Leipzig ab. Nach ihrer Facharztausbildung im Be-
reich HNO am Zwickauer Heinrich-Braun-Klinikum 
sowie am Helios Klinikum in Erfurt lebt sie nun 
wieder in Zwickau. Neben der Übernahme und 
Behandlung der jetzigen Patienten freut sich Frau 
Dr. Schenk besonders auf die Behandlung von 
Kindern in ihrer Praxis. Im Heft 02/2016 wurde auch 
über die Praxisübernahme am Standort Auerbach 
berichtet. Nach einer Übergangphase, in der Frau 
Dr. Haubner, Herr Sommer und Herr Machanyov 
die Patienten betreuten, wurde die Praxis am 01. 
November 2016 in die Hände von Frau Galina 
Pauli übergeben. Frau Pauli übernimmt nun die 
komplette Leitung der Praxis und Betreuung der 
Patienten. ♡
Praxisübernahme in Reichenbach
„Herrn Dr. Sörgel danken wir für die langjährige 
Tätigkeit und wünschen ihm für den wohlverdienten 
Ruhestand alles Gute.”
Claudia Ettelt – Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Die urologische Praxis von Frau Herrmann 
des MVZ Carolastraße wurde im August 2016 komplett 
renoviert und umgestaltet. Es wurde der Bodenbelag 
neu verlegt, die Wände wurden aufwendig über-
arbeitet und neu gemalert und es wurde auch das 
Datennetz für die EDV Versorgung erneuert. Eine 
neue Praxiseinrichtung wurde angeschafft und das 
neue Mobiliar lässt die Praxisräume nun in neuem 
Glanz erstrahlen. Die Anschaffung eines neuen 
Ultraschallgerätes garantiert eine professionelle 
Patientenversorgung. Die Umbaumaßnahmen wurden 
in kürzester Zeit mit der tatkräftigen Unterstützung 
des Praxisteams und während des Praxisurlaubs 
durchgeführt, so dass keine Beeinträchtigungen für 
die Patienten entstanden sind. Durch diese Maßnahme 
wurde ein weiterer Schritt in einer qualitativ an-
spruchsvollen Patientenversorgung getan, welche die 
Patienten mit ihren positiven Rückmeldungen gern 
bestätigten. ♡
Jens Karnapp – Assistent der Geschäftsführung edia.med
Umgestaltung der Urologischen Praxis  
Carolastraße Chemnitz 
Warteraum der Praxis. 
Urologische Untersuchungsgeräte. Fotos: Claudia Ettelt
PflegeWohnen BETHANIEN
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Tag der Begegnung im PflegeWohnen BETHANIEN 
Einer der Höhepunkte des Jahres war der Tag 
der Begegnung im August 2016.  Hier trafen 
sich Jung und Alt, Bewohner, Angehörige sowie 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Hauses. 
Nach der Begrüßung durch Heimleiterin Julia Scharf 
wurde der Predigt von Herrn Pastor Frank Eibisch 
gelauscht. Ein buntes Unterhaltungsprogramm 
lud zum Mitsingen und Mitmachen ein. Für das 
leibliche Wohl sorgten eine Vielzahl von Kuchen 
und Torten, sowie Köstlichkeiten vom Grill und 
verschiedene Getränke. Zum Abschluss des be-
sonderen Tages begeisterte der Posaunenchor, 
der allen Gästen viel Freude bereitete. ♡
„Allen Mitwirkenden, allen Gästen und allen 
die diesen Tag engagiert vorbereitet und mit uns 
gestaltet haben, herzlichen Dank!”
Frau Lindner – Ergotherapeutin




Verabschiedung Schwester Barbara Grummt
„Wir bedanken uns recht herzlich für die vielen 
Jahre der erfolgreichen und sehr angenehmen 
Zusammenarbeit und wünschen ihr alles 
erdenklich Gute.”
Anett Hauck – Assistentin der Geschäftsführung MSG
Im September 2016 verabschiedete sich Schwester 
Barbara Grummt endgültig in den wohlverdienten 
Ruhestand. Sie war vom 15. Juli 2001 bis 30. Sep-
tember 2012 als Hygienefachkraft in den Zeisig-
waldkliniken BETHANIEN Chemnitz tätig und trat 
bereits zum 01. Oktober 2012 ihren Ruhestand an. 
Frau Grummt betreute auch nach dem 01. Oktober 
2012 noch die Arbeitsgruppe Hygiene für die edia.
con, welche hohe Anerkennung genießt.
„Ich verlasse die edia.con mit einem lachenden 
und einem weinenden Auge“, so die 66-Jährige. 
„In meiner Zeit hier sind natürlich einige enge 
Beziehungen zu Kollegen entstanden. Und auch 
der Umgang mit den Patienten hat mir immer 
Freude bereitet. Das alles hinter mir zu lassen, 
fällt mir schon schwer.“ Das Thema Hygiene lag 
Schwester Barbara während ihrer Arbeit immer 
sehr am Herzen und so war sie Gründungsmitglied 
der Arbeitsgruppe Hygiene, die sich mit dem 
Thema „Krankenhaushygiene im Alltag“ und mit 
der Sensibilisierung der Besucher beschäftigte. 
Dies ist ihr und ihrem Team in den letzten Jahren 
mehr als gelungen. Die hervorragende Arbeit in 
der Arbeitsgruppe wird nun von Frau Dr. Rogalski 
weitergeführt. ♡






     
    
Sehr geehrte Damen und Herren, 
mein Opa ist leider auf Grund eines Nier
entumors Dauerpatient in Ihrer Klinik.
Hauptsächlich suchen wir Ihr Krankenhau
s über die Notaufnahme auf. Seit März 2
015 
befand er sich vornehmlich auf der Statio
n 4. Aber auch auf der Station 9 und wie
 aktuell 
auf der Station 6.
Wir waren und sind immer mit der Hilfe 
und Menschlichkeit, die ihm und uns 
entgegengebracht wird sehr zufrieden. A
n dieser Stelle möchte ich mich in erster 
Linie 
besonders bei OA Dr. Belz bedanken. Er 
ist nahe am Patienten und hat immer ein
 offenes 
Ohr. Auch Herr Rößler ist durch seine loc
kere, aufbauende Art bei den Patienten b
eliebt. 
Hervorheben möchte ich die Schwester C
onny von Station 4 und Schwester Babet
t von 
Station 6. Diese beiden sind unbezahlba
r. Für die Patienten sind solche Schweste
rn 
Balsam. Auch das komplette Team der St
ation 6 versucht alles menschenmögliche
 
um den Aufenthalt für die Patienten so a
ngenehm wie möglich zu gestalten. Auch
 die 
Schwestern auf Station 4 sind stets freun
dlich und hilfsbereit. In Ihrer Klinik fühlt 
man 
sich nicht nur als einer von vielen. Das sp
iegelt sich schon in der Notaufnahme wi
eder. 
Ein großes Lob gilt auch diesem Team.
Ich habe großen Respekt vor Ihrer Arbei
t und wünsche Ihnen alle Gute. Für mein
en Opa 
wünsche ich mir, dass die Ärzte ihm noch
 lange helfen können.
Freundliche Grüße 
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Auflösung aus dem letzten Heft:
EUROPAMEISTER
Als Gewinner wurden gezogen:
1. Jens Oelsner, Chemnitz
2. Melanie Fritzsche, Chemnitz
3. Peter Scheffler, Frankenberg
Herzlichen Glückwunsch!
Gewinnen Sie auch diesmal wieder 
BUCHGUTSCHEINE im Wert von 30,- EUR, 
20,- EUR und 10,- EUR.





















































































































































































































































Gesunder Genuss zu Weihnachten
Die Weihnachtszeit naht mit großen Schritten und 
damit auch die alljährliche große Schlemmerei. 
Kilos, zu Weihnachten raufgegessen, danach die 
große Sorge über die zugelegten Pfunde. Und doch 
kann diese Sorge gut vermieden werden ohne große 
Abstriche und natürlich mit Genuss. ♡
Spaziergang
Nach dem Essen – raus an die frische Luft! Eine 
halbe Stunde reicht aus um den Stoffwechsel 
nach einer kalorienreichen Mahlzeit anzukurbeln. 
Somit hilft man dem Körper, das ganze Essen 
besser zu verarbeiten und verbrennt noch 
nebenbei Kalorien.
Langsam und mit Genuss essen
Somit haben wir die Möglichkeit auf unser Sä-
ttigungsgefühl zu hören. Ein Kalorienüberschuss, 
der danach auf den Hüften landet, wird ver-
mieden.
Pausen zwischen den 
Mahlzeiten einhalten
Es ist sinnvoll mindestens 4 Stunden Pause 
zwischen den Mahlzeiten einzuhalten. So gibt 
man dem Körper Zeit,  mit der Gans oder dem 
Stollen fertig zu werden.
Kuchen und Plätzchen 
selbst backen
Allein die Herstellung ist ein wunderbares 
Stimmungsmittel in der dunklen Jahreszeit. 
Außerdem können Sie selbst entscheiden, welche 
Zutaten Sie wählen. Ich empfehle, das Backen 
der Plätzchen mal mit Dinkelmehl zu probieren 
und auch nicht die ganze Menge Zucker von der 
Rezeptangabe zu verwenden.
Wasser als Allzweckwaffe
Kaum Bewegung und das im Winter abneh-
mende Durstgefühl, sorgt dafür, das während 
der Wintermonate weniger getrunken wird. 
Dass der Körper aber im Winter weniger 
Wasser braucht, ist ein Trugschluss. Gerade 
durch die trockene Heizungsluft wird unser 
Flüssigkeitshaushalt besonders belastet. Sowohl 
im Job als auch zu Hause sind Rituale hilfreich. 
Trinken Sie morgens nach dem Aufstehen 
gleich 1 – 2 Glas Wasser. Gewöhnen Sie sich 
an, abends vor dem Schlafengehen, vor jeder 
Mahlzeit, zu jeder Tasse Kaffee, oder zu jedem 
Glas Wein auch ein Glas Wasser zu trinken.
Genießen
Verbieten Sie sich nichts, essen Sie bewusst, 
2 Kekse haben den gleichen Genuss wie 5.
Ist eine Erkältung im Anmarsch
Plagen Sie bereits schon Halsschmerzen, werden 
Sie durch eine frische Zitrone, aufgegossen mit 
heißem Wasser, schnell wieder gesund.
Steffi Wagner – Ernährungsberaterin
Rezeptideen aus unserer Küche
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Rezeptideen zu Weihnachten
Wieder kommen die Feiertage auf uns zu und schon 
wieder Rezepte für das weihnachtliche Festessen? 
Nein. In diesem Jahr etwas für die kalten, nassen 
Herbsttage und die Adventszeit. Aber eigentlich 
brauchen wir es immer: Das Brot.
"Ach bitte, zieh mich raus, zieh mich raus, sonst 
verbrenn ich! Ich bin schon längst fertig gebacken." 
ruft es bei Frau Holle aus dem Backofen. „Der 
Mensch lebt nicht vom Brot allein.“ – eine Aussage 
der Bibel, in der das Brot häufig erwähnt wird. Und 
in einem alten Soldatenlied heißt es: „Wes Brot ich 
esse, des Lied ich singe.“ Das war schon immer 
aktuell. Brot begegnet uns überall und begleitet 
uns durchs Leben. Übrigens gut nachzuhören in 
dem Lied von Reinhard Mey „Das Butterbrot“.
In vielen Gebieten der Welt ist es das Haupt-
nahrungsmittel. Der Besitz von Brot, in welcher 
Form und Beschaffenheit auch immer, sichert das 
Überleben.  Wir hier in Deutschland haben satt, 
übersatt davon im Angebot. Dass die Regale in 
den Supermärkten immer voll sind, wird durch die 
Großbäckereien bis zum Ladenschluss gewährleistet. 
Das war in unserem Land nicht immer so. Unsere 
Vorfahren können berichten, was es heißt, wenn Brot 
knapp oder gar nicht zu bekommen ist. Brot wurde 
vor 6000 Jahren in Ägypten aus den gemahlenen 
Samen von Wildkräutern in Fladenform gebacken. 
Vor 2000 Jahren gab es in Ägypten schon 30 
Sorten Brot. Über Griechenland und das Römische 
Reich kam das Brot in unsere Region. Es wurde 
ständig weiterentwickelt – andere Körner, 
Hefe und Sauerteig veränderten und 
verfeinerten bis heute unser Brot. 
Ein paar Beispiele der Brotkultur 
vergangener Zeiten: 
Im Mittelalter diente Brot als Beilage und wurde 
zum Auftunken der Saucen benutzt. Brot galt 
aber auch als Luxusspeise. Mönche verzichteten 
zuweilen darauf und sahen das als eine Art 
besonderer Askese. Zur Zeit Ludwig XII. dienten 
Brotscheiben als Teller und wurden nach der 
Mahlzeit an die Armen verteilt. Kommissbrot 
versorgte die Soldaten in den Kriegen dieser Welt, 
um andere Völker zu besiegen; und ihnen damit 
die Lebensgrundlage – das Brot –  zu rauben. Aber, 
auch das sollten wir nicht vergessen, es half auch 
der deutschen Bevölkerung nach dem 2. Weltkrieg, 
nicht zu verhungern. Ja, und heute?
 
Herausragend gilt die Baguettekultur in Frankreich. 
Frisches Baguette, welches fortwährend den 
ganzen Tag über gebacken wird, ist für die 
Franzosen unverzichtbar und für mich als Urlauber 
eine große Freude. Aber kleine Bäckereien gibt 
es auch in Sachsen und unserer Stadt noch. Oft 
Familienbetriebe, die sich mit ihrem Handwerk 
gegen die Übermacht der Brotfabriken wehren. 
Helfen wir ihnen mit unserem Einkauf, denn viele 
sind es nicht mehr. Genießen wir den Duft aus der 
Backstube und die Individualität ihrer Waren.
 
Viele Möglichkeiten der Verarbeitung gebackenen 
Brotes gibt es in der Geschichte. Ein paar Beispiele 
aus längst vergangenen Zeiten möchte ich Ihnen 
vorstellen.
Foto: MaraZe / shutterstock.com





für 5 Personen 
1/2 Liter Milch 
125 g Semmelkrumen
20 g Butter
25 g Zucker 
2 Eier
Schale einer Zitrone 
Erdbeer- oder Aprikosenmarmelade
Zubereitung: 
Die kochende Milch wird über die Semmelkrumen 
gegossen, Zucker, Butter, Zitronenschale und, wenn 
die Masse abgekühlt ist, auch die geschlagenen 
Eigelbe hinzugefügt. Nachdem diese Mischung in 
einer gebutterten, feuerfesten Schüssel 10 Minuten 
gebacken ist, wird eine dicke Schicht Marmelade
daraufgelegt, darauf wieder die zu einem 
festen Schnee geschlagenen Eiweiß mit Zucker 
bestreut. Der Pudding geht für ein paar Minuten 
zurück in den Ofen, um das Eiweiß zu härten.
Zubereitungsdauer: 1 1/4 Stunden.
 
Brot-Eis 
1 Liter Rahm 
330 g Zucker
12-15 Eigelb





1 Liter Rahm wird mit 330 Gramm Zucker 
aufgekocht und mit 12 bis 15 Eidottern, die man 
vorher in kaltem Wasser gut verquirlt, abgebrüht, 
worauf man den Eierrahm auf dem Feuer unter 
beständigem Umrühren dick werden lässt, ohne 
dass derselbe jedoch zum Kochen kommen darf. 
Man streicht ihn durch ein Sieb, rührt ihn um, bis 
er abgekühlt ist, tut ihn in die Gefrierbüchse, lässt 
ihn halb gefrieren, mischt ihn mit 200 Gramm 
gedörrtem und gestoßenem Schwarzbrot, das 
man mit etwas Maraschino angefeuchtet und mit 
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150 g Paprika frisch
200 g grüne Gurke






Zitronensaft, Olivenöl, Kreuzkümmel, 
Salz, Pfeffer
Zubereitung: 
Das quer durchgeschnittene Brot im Ofen bei 
200 ° knusprig werden lassen und nach dem 
Abkühlen in Stücke brechen. Das geputzte 
Gemüse in Würfel schneiden Kräuter und 
abgetrockneten Salat in Stücke zupfen Aus dem 
Öl (reichlich), Zitronensaft, fein geschnittenen 
Frühlingszwiebeln, Knoblauch und Gewürzen 
eine Sauce bereiten und mind. 30 Minuten 
ziehen lassen, mit dem Gemüse vermischen, 










200 g Schwarzbrot, klein gewürfelt 
50 g Margarine oder Walnussöl




50 g durchwachsener Speck gewürfelt
Salz, Paprika edelsüß, gemahlener 
Kümmel
Zubereitung: 
Die Zwiebel goldgelb anrösten, das Brot dazu 
geben und anrösten. Mit der kräftigen Fleischbrühe
auffüllen und langsam köcheln lassen. Dann das 
in Milch verquirlte Ei zugeben, nicht mehr kochen
lassen und würzen. Beim Anrichten die kurz 
gebratenen Speckwürfel auf die Suppe geben.
Ramequin - Brot-Käse-Auflauf
für 4 Personen





250 g Reibkäse, mild oder kräftig
200 g geschlagene Sahne
Salz, Pfeffer, Muskat, Knoblauch
Zubereitung:
Das getoastete Brot mit Butter bestreichen, in die 
gefettet Auflaufform schichten und mit Weißwein
beträufeln; Milch, Eier und Reibkäse vermischen, 
die geschlagenen Sahne unterrühren und würzen,
über das Brot geben und im vorgeheizten Backofen 
bei ca. 200° goldgelb backen (ca. 20 min).
„Die Möglichkeiten sind unendlich. Erkunden Sie sie 
selbst. Gutes Gelingen, und – tun wir es unsern Kindern 
und Enkeln gleich und beißen nach dem nächsten 
Bäckerbesuch, gleich nach dem Verlassen des Ladens, 
so wie früher, ins warme, duftende Brot. Besser geht’s 
nicht.”
Gottfried Hacker – Ausbilder 
Klaus Hofmann – Küchenleiter 
Mhhhhhh lecker!
Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern ein 
besinnliches und gesegnetes Weihnachtsfest, alles 
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Klang von Blau Agenturgruppe
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Druckerei W. Gröer GmbH & Co KG
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